
Gotthelf-Stube Lützelflüh
Ausstellung 2009

Jeremias Gotthelf

und die Schule

Musterplan für ein Schulhaus 1837
Hintergrund: Ausschnitt aus der Wöerl-Karte 
(Via Storia – Zentrum für Verkehrsgeschichte)

Verlängerung
der Ausstellung
aus der
Gotthelf-Stube
Lützelelfüh

im Hauptgebäude
der Uni Bern

vom
2. bis 17. März
2010

Das
Hauptgebäude
ist geöffnet
8.00h – 20.00h

Führungen in der Ausstellung:

Institut für Germanistik der Uni Bern 
(nach Vereinbarung)

031 631 83 11  /  031 631 42 32
www.gotthelf.unibe.ch



Friedrich Fröbel, Leiter der Wie-
derholungskurse 1834 u. 1835

Themen der Ausstellung

Schulhäuser in Bitzius‘ Kommissariatskreis
Aufsicht über 19 Schulen in den Gemeinden 
Lützelflüh, Hasle, Rüegsau und Oberburg.

Neue Gesetze
Liberale Verfassung von1831 – „Gesetz über die 
öffentlichen Primarschulen“ von 1835 – Grundlage 
für eine Reform des Schulwesens.

Neue Ämter, neue Pflichten
Aufgaben des Erziehungsdepartements und der 
Schulkommissäre.

„Babylonische Verwirrung in den Schulen“
Bitzius kritisiert den Wirrwarr in den an der Volks-
schule verwendeten Lehrmitteln.  

Die Burgdorfer Normalkurse
Bitzius unterrichtet von 1834 bis 1836 in den 
Wiederholungskursen für Primarlehrer „vaterlän-
dische Geschichte“; er provoziert damit eine 
publizistische Kontroverse mit  Fellenberg.

Pädagogik im Aufwind der Regeneration
Porträts und Kurzbiographien von Pädagogen 
und Bildungspolitikern um Bitzius (Pestalozzi, 
Fröbel u. a.).

Ein Fass läuft über
1844 wirft Bitzius in einer anonymen Schrift 
dem Erziehungsdepartement gravierende 
Mängel und Pflichtversäumnisse vor – er wird 
darauf in verletzender Weise als Schulkommissär 
entlassen. 

Konzeption der Ausstellung:

Editionsteam des Jeremias Gotthelf-Projekts A 
unter Leitung von Barbara Mahlmann-Bauer.

Philipp Emanuel 
von Fellenberg,

Herr von Hofwyl, 
Gründer verschie-

dener Schulen

Direktoren des Lehrerseminars in 
Münchenbuchsee

Oben: Friedrich Langhans (1832–
1834)

Unten: Karl Rickli (1835–1843) 


